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Die Balkanwirren. Sieg der Türken bei Kirk Kiliſſe.
Angebliche Siege der Griechen und Serben. Am Taraboſch.

Merſeburg, 24. Okt.
Während vorgeſtern ein Londoner Blatt zu melden wußte,

daß die Bulgaren die türkiſche Feſtung Kirk Kiliſſe bereits ein
genommen hätten, trifft jetzt die Nachricht ein, daß dort die
Türken einen Sieg über die Bulgaren errungen und die letzteren
über die Grenze zurück geworfen haben. An der Richtigkeit
der Meldung kann kaum ein Zweifel ſein, denn ſie wird amt-
lich beſtätigt, allerdings nur von türkiſcher Seite. Angeblich
ſind 4000 Bulgaren gefallen und 8000 verwundet worden. Ge-
nauere Zahlen über die Stärke der beiderſeitigen Streitkräfte,
die ſich gegenübergeſtanden, dürften wohl erſt ſpäter bekannt wer
den. Die Bulgaren ihrerſeits beſtreiten den Sieg, behaupten
vielmehr, daß ihre eigenen Truppen ſiegreich bei Adrianopel
vorrückten. Die Nachrichten vom Balkan lauten die ganze Zeit
hindurch, ſeitdem die Feindſeligkeiten eröffnet worden ſind,
einander widerſprechend.

Man wird damit rechnen können, daß in Wirklichkeit es ſich
ſo verhält, daß die Türken ſiegreich geblieben ſind.

Auf dieſem Gelände, bei Adrianopel, wird der Krieg in der
Hauptſache entſchieden werden. Die Serben behaupten, auch
ſie hätten über die Türken geſiegt und die Stadt Novibazar ein-
genommen, und ſogar die Griechen ſchreiben ſich einen Sieg
über die Türken bei Elaſſona zu. Zutreffend iſt jedenfalls, daß
in allen Teilen des Balkans, wo die Feindfeligkeiten ausge-
brochen ſind, die Türken nicht rechtzeitig zur Stelle geweſen
ſind, andernfalls die gegneriſchen Heere gar nicht ſo weit hätten
vordringen können.

Um den Taraboſch, den Schlüſſel für Skutari, ringen die
Montenegriner nun ſchon länger als eine Woche, vermögen
aber nicht vorwärts zu dringen. Nachrichten von Bedeutung
und von einer entſcheidenden Schlacht zwiſchen Türken und
Bulgaren, dürften erſt in den nächſten Tagen zu erwarten ſein.
Für heute liegen folgende Meldungen vor:

Die Bulgaren.
Konftankinopel, 23. Okt. Die Bulgaren wurden bei Kir-

kiliſſe unter Zurücklaſſung von 3000 Toten nach der Grenze
zurückgeſchlagen. Die Türken folgten auf der ganzen Linie.
Geſtern mittag war von türkiſcher Seite Befehl zur Eröffnung
der Schlacht bei Kirkiliſſe gegeben worden. Die konzentrierten
türkiſchen Streitkräfte ergriffen die Offenſive. Oeſtlich des Tund-
ſchafluſſes fand ein äußerſt erbittertes Gefecht ſtatt. Zur glei-
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Ein Geſellſchaftsroman von der Rivierg.

Von Erich Frieſen.

„Wenn ſie aber nicht kommt?“ fragt er, indem er behutſam
die Aſche mit dem Finger von ſeiner Zigarette klopft.

Ein ſardoniſches Lächeln umſpielt die Lippen des Fürſten.
„Sie wird ſchon kommen. Verlaſſen Sie ſich darauf! Jch

kenne meine Leute.“

Dunkelheit ſenkt ſich herab. Die elektriſchen Lichter auf der
Promenade des Anglais flammen auf. Und noch immer war-
tet Jrene auf ihre Mutter, die ſie für heute abend zu einer kur-
zen Unterredung zu ſich gebeten.

Es iſt an einem Donnerstag der einzige Abend der Woche,
den der Man quis in ſeinem Klub verbringt. Der einzige Abend,
an dem ſeine Gattin allein iſt. Und klopfenden Herzens bangt
Jrene, daß er vorübergehen könne, ohne daß die erſehnte Aus
ſprache mit der Mutter ſtattgefunden hat. Daß ſie weitere acht
Tage warten muß.

Viertelſtunde auf Viertelſtunde vergeht. Stern auf Stern
blitzt auf am dunklen Firmament. Mählich verhallt der Tru
bel auf den Straßen

nd noch immer ſitzt Jrene in ihrem Boudoir und wartet
wartet

Endlich die antike Barockuhr auf dem marmornen Kamin-
ſims ſchlug bereits die elfte Stunde hält ein Wagen vor dem
hohen gußeiſernen Tor der Villa Fortuna.

Gleich darauf tritt Madame Lolo ein in das Boudoir ihrer
Tochter mit ihrem girrenden Lachen, das Geſicht lebhaft
gerötet, als habe ſie feurigen Weinen kräftig zugeſprochen, um
raſchelt von einer leuchtenden Seidenſchleppe.

„Mein teures Kind, entſchuldige, daß ich Dich warten ließ!

Freitag, den 25 Oktober 1912.
W

chen Zeit wurde weſtlich ein Vorſtoß unternommen. Dort iſt
die Schlacht augenblicklich noch im Gange.

Konſtankinopel, 23. Okt. Nach hier eingetroffenen amtlichen
Meldungen haben die Bulgaren bei Kirkiliſſe bisher 3000 Mann
verloren. Sie ziehen ſich über die Grenze zurück. Die Türken
folgen langſam nach. Auch öſtlich der Tundſche, eines linken
Nebenfluſſes der Maritza nördlich Adrianopel, ſtießen die Tür-
ken auf eine große bulgariſche Heerſäule, mit der ſich eine re-
guläre Schlacht entwickelte. Ueberall wurden die Feinde unter
ſtarken Verluſten zurückgedrängt. Die Schlacht geht auf der
ganzen Linie vor ſich.

Wien, 23. Okt. Privatmeldungen, die aus Konſtantinopel
hier eingetroffen ſind, beſtätigen die Niederlage der Bulgaren
bei Adrianopel. Die Verluſte der Bulgaren ſollen angeblich
über 10 000 Tote und Verwundete betragen. Außerdem ſollen
ſie viele Geſchütze verloren haben und es ſollen viele Bulgaren
in Gefangenſchaft geraten ſein.

London, 23. Okt. Aus Konſtantinopel werden die ſchweren
Kämpfe, die in der Nähe von Kirkiliſſe ſtattgefunden haben,
beſtätigt, doch heißt es, daß die Türken vorrücken und zwei
Poſitionen der Bulgaren, die rieſige Verluſte erlitten haben ſol-
len, eingenommen hätten. Geſtern morgen wurde der Oſtarmee
die um Kirkiliſſe konzentriert iſt, der Befehl zum Vormarſch
auf das Dorf Tundja, um das die Bulgaren ſich konzentriert
hatten, übermittelt. Der Kampf war außerordentlich heftig und
die Bulgaren mußten vor dem Ungeſtüum der Türken zurück-
weichen. Eine zweite türkiſche Heeresſäule traf den Feind weſt-
lich von Kulimandja. Der Kampf wurde ſofort eröffnet. Die
Schlacht dauerte bis in die Nacht hinein. Der Anſturm der
Türken war unwiderſtehlich. Auch in der Nähe von Djamai-
kala erlitten die Bulgaren eine Niederlage. Eine Abteilung von
mehreren tauſend Mann, meiſt irreguläre Truppen, von der Be-
völkerung unterſtützt und konzentriert, wurden von den Türken
umzingelt und faſt aufgerieben. Die Bulgaren ſollen die um-
liegenden Dörfer verbrannt haben, um die Annäherung des
Feindes zu verhindern, jedoch ohne Erfolg.

Konſtankinopel, 23. Okt. Die Blätter veröffentlichen ein
Telegramm aus Adrianopel mit Einzelheiten über den Kampf
zwiſchen den Flüſſen Turdja und Maritza. Der Kampf ſoll bei
Marraſch, 6 Kilometer weſtlich von Adrianopel ſtattgefunden
haben. Die bulgariſchen Streitkräfte beliefen ſich auf 30 000
Mann. Die Bulgaren ſollen in der Richtung auf Karu-Aga
unter Zurücklaſſung von Tauſend von Toten geflüchtet ſein.

Ich hatte noch eine wichtige Abhaltung.
haſt! Luxus mit Komfort vereinigt!
Hotelleben ſatt!
Heim!“

Jrene hat ſich erhoben und geht langſam ihrer Mutter entge-
gen. Die ſchlanken Glieder umfließt ein zartblaues Kaſchmir-
gewand, das ihre Wangen beſonders bleich erſcheinen läßt.

Oder iſt es das gewiſſe Etwas, das Madame Lolo ſtets um-
ſchwebt das aufdringliche Parfüm, die auffallende übermo-
derne Kleidung, die vielerlei Schönheitsmittelchen, mit denen
die alternde Frau ihre welken Züge aufzufriſchen ſucht dieſes
ganze Gemiſch von Theateratmoſphäre, das Jrenes vornehmes
Empfinden heute beſonders zurückſtößt?

Sie glaubt, die Mutter werde ſofort auf ihr Spiel zurück-
kommen und die Tochter aufs neue um Deckung der Schuld
beſtürmen. Zu ihrer Verwunderung jedoch berührt dieſelbe
den Punkt gar nicht mehr; im Gegenteil ſie erſcheint äußerſt
zufrieden, ja übermütig-luſtig.

„Jch bat Dich um Deinen Beſuch aus zweierlei Gründen,
Mutter,“ beginnt ſie etwas nervös, als beide Plan genommen
haben und Madame Lolo ſich, eine Operettenmelodie vor ſich
hinträllernd, eine Zigarette anbrennt. „Du entſinnſt Dich, daß
ich Dir vor Jahren damals, als das Unglück über mich kam

einige Schmuckgegenſtände in Verwahr gab. Jch habe Dich
nie wieder danach gefragt, hatte ihre Exiſtenz faſt ſchon ver-
geſſen. Da

„Und was hat jene ſchöne Zeit wieder in Dir aufleben laſ-
ſen?“ fällt Madame Lolo mit leiſem Spott ein.

Jrene ignoriert das Verletzende in dem Ton der Mutter. Nur
ein ernſt vorwurfsvoller Blick aus ihren ſchönen Augen fliegt
hinüber zu der kräftig paffenden Frau, die ſich, ihrer Gewohn-
heit gemäß, in die Polſter des Seſſels geſchmiegt hat, wie eine
kleine Katze.

„Jch bitte Dich mir die Schmuckgegenſtände zurückzugeben,
Mutter.“

Wie behaglich Du es
Ach, wie hab ich das

Wie verlangt es mich nach einem eigenen

152. Jahrgang.

Die Türken er-25 Kilometer nordweſtlich von Adrianopel.
beuteten 11 Kanonen und machten einen bulgariſchen Major
und mehrere Soldaten zu Gefangenen. Weitere Kämpfe haben
bei Kiretſchiſchi-Haskoj ſtattgefunden. Ueberall ſollen die Bul-
garen geſchlagen worden ſein.

Konftankinopel, 23. Okt. Nach hierher gelangten Meldun-
gen beſtätigt es ſich, daß die Türken in dem Kampfe bei Ma-
raſch, nahe Adrianopel, eine halbe bulgariſche Schwadron ge-
fangen genommen haben.

Konſtantkinopel, 23. Okt. Jn der Schlacht ſtanden auf bul-
gariſcher Seite, wie hierher berichtet wird, 30 000 Mann. Der
Kampf wurde mit furchtbarer Erbitterung geführt. Die bul-
gariſche Kolonne floh in der Richtung auf Dſchermen-Karaage.
Die Türken machten zahlreiche Gefangene; ſie eroberten ferner
vier Feldgeſchütze und ſieben Schnellfeuerkanonen. Gegen
Abend waren die Bulgaren aus dem türkiſchen Territorium
verdrängt, während die Türken bei Markoſch in Bulgarien ein-
brachen.

Sofig, 23. Okt. Die „Agence Bulgare“ meldet: Vor Adri-
anopel erreichte die bulgariſche Armee den Ardafluß. Die Tür-
ken flohen in Unordnung und Panik unter Zurücklaſſung von
100 Toten und 160 Gefangenen. Die bulgariſchen Verluſte ſind
unbedeutend. Auf der nordöſtlichen Seite der Befeſtigungslinie
von Adrianopel wurden einige vorgeſchobene Punkte beſetzt.
Noch einem überaus heftigen Kampfe wurden die Türken ge-
ſchlagen. Sie traten die Flucht gegen die Feſtung an. Eine
große Menge von Toten und Verwundeten blieb auf dem Fel-
de zurück. Während des Kampfes eröffnete eine türkiſche Bat
terie von den Nord und Oſtforts aus ein Feuer, das jedoch
ergebnislos blieb. Die türkiſche Artillerie ſchießt unregelmäßig
und unwirkſam. Eine feindliche Kolonne machte einen Ausfall
aus der Feſtung in öſtlicher Richtung, wurde jedoch vernichtet.
Eine bulgariſche Kolonne iſt nach der Beſetzung Waſilikas an
der Schwarzen Meer-Küſte gegen Viſa vorgerückt. Die Stadt
Malko Tirnovo iſt genommen worden. Die türkiſchen Gefan-
genen erzählen: Die heftige Offenſive der Bulgaren überraſchte
die türkiſche Armee, die unter ſchlechter Verpflegung leide und
bei der ſich Disziplinloſigkeit bemerkbar mache. Die Türken
fahren fort, die Dörfer an den Stromufern in Brand zu ſtecken.

Sofig, 23. Okt. Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz wird ge
meldet, daß die Bulgaren gegen Adrianopel und Kirk-Kiliſſe
ihren erfolgreichen Vormarſch fortſetzen. Man erwartet, daß

Madame Lolo lächelt gezwungen.
„Biſt Du verrückt? Du weißt doch, daß ſie verkauft wur-

den!“

„Verkauft?“ 3„Schon vor Jahren.“ m„An wen?“
Unmutig zuckt Madame Lolo mit den Schultern.
„An wen! An wen! Das ſoll ich jetzt noch wiſſen? Ver-

mutlich an einen Juwelier! Oder an einen Pfandleiher! Bah!“
Jrene richtet die Augen feſt auf das gepuderte Geſicht der

Mutter. Ein anſtvolles Forſchen zittert in ihrem Blick.
„Mutter! Weißt Du, weshalb ich dieſe Frage an Dich

ſtellte?“ nWieder jenes eigenſinnige Achſelzucken.
„Weil mir geſtern jemand, an deſſen ehrlichen Abſichten mir

gegenüber ich zweifle, das eine der Geſchmeide vor Augen hielt
fährt Jrene erregter fort.

Madame Lolo ſpringt von ihrem Seſſel in die Höhe. Jhr
ganzes Geſicht iſt geſpanntes Jntereſſe, brennende Neugierde

„Wer war das, wenn man fragen darf?“
„Fürſt Wladimir Orloff.“
Jetzt lacht Madame Lolo luſtig aa f.
„Fürſt Orloff? Hahaha! Der iſt ja unſer Freund! Noch

vor einer Stunde
Sie ſtockt und beißt ſich auf die Lippen, während ihr ohnehin

lebhaft gefärbtes Geſicht noch röter wird und ihre Augen den
Boden ſuchen.

„Was war vor einer Stunde?“ forſcht Jrene beunruhigt.
„Nichts, nichts!“ wehrt Madame Lolo verlegen ab. „Du

machſt einen wirklich ganz nervös mit Deiner Jnquiſitoren-
mine. Laß doch die Vergangenheit ruhen! Vielleicht hat der
Fürſt das Ding irgendwo bei einem Juwelier erſtanden, weil
es ihm gefiel! Welches war es denn?“

(Fortſetzung folgt.) e
k.
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es vor beiden Feſtungen zu erbitterten Kämpfen kommen wird.
Alle mazedoniſchen Freiwilligen aus ganz Bulgarien wurden
nach Sofia einberufen; aus den Freiwilligen ſoll eine Legion
formiert werden. Nach den bedrohten Küſtenplätzen wurden
Truppen entſandt, um eine Landung der Türken zu verhindern.
Es beſtätigt ſich, daß die Türken im Dorfe Girnawo bei Kot-
ſchana 147 Bauern maſſakrierten.

F Konſtankinopel, 24. Okt. Authentiſche Nachrichten beſtä-
tigen, daß Muſtapha Paſcha von den Türken geräumt worden
iſt. Die Einwohner flüchteten nach Adrianopel. Ein Teil der
türkiſchen Armee wurde nach Oſten verlegt. Aus Uesküb rücken
zwei Diviſionen nach Kotſchanga und Jſtip vor, wo in den näch-
ſten Tagen eineg roße Schlacht erwartet wird.

Saloniki, 23. Okt. Von zuſtändiger Stelle wird verſicherr,
daß bulgariſche und türkiſche Truppen heute auch im Strumatal
bereits aufeinander geſtoßen ſind. Der Kampf nimmt immer
größere Dimenſionen an, immer mehr Truppen greifen ein. Die
Türken (Weſtarmee) häben den Vorſtoß der Bulgaren zum
Stillſtand gebracht.

London, 23. Okt. Der „Daily Telegraph“ meldet aus So-
fia: Nach hierher gelangten Meldungen iſt es den Bulgaren
gelungen, einige Befeſtigungen öſtlich von Kirkiliſſe zu erobern;
die bulgariſchen Verluſte ſind ſehr hoch. Man glaubt, daß die
Bulgaren verſuchen werden, die Stellungen im Sturm zu neh-
men, ohne das Eintreffen der Belagerungsgeſchütze abzuwarten.

Die Monkenegriner.
Plawnihza, 23. Okt. Die ſüdliche montenegriniſche Armee

unter General Martinowiſch eröffnete geſtern früh von neuem
das Artilleriefeuer gegen die türkiſche Befeſtigung auf dem Ta-
raboſch. Der Kanonendonner war aus weiter Ferne den gan-
zen Tag hörbar. Das Ergebnis der Beſchießung iſt noch unbe-
kannt. Die montenegriniſche Jnfanterie hat den Bojanafluß
überſchritten und bedroht Skutari von Süden.

Die Serben.
Belgrad, 23. Okt. Es verlautet beſtimmt, daß heute auch

Sjenitza und das ſtrategiſch wichtige Nowibaſar von den ſerbi-
ſchen Truppen eingenommen ſeien, auch daß ſchon die Ver-
einigung der ſerbiſchen und montenegriniſchen Truppen im
Sandſchak Nowibaſar ſtattgefunden habe. Alle dieſe ſowie die
ſchon früher beſtätigten Meldungen über die Erfolge des ſer-
biſchen Heeres auf den verſchiedenen Operationsfeldern wur-
den von der geſamten Bevölkerung mit hoher Befriedigung
und Freude aufgenommen. Viele geſtern mit der Bahn hierher
transportierte Verwundete, auch die Schwerverletzten, wollten
um keinen Preis ſich mit Tragbahren in das Krankenhaus
bringen laſſen. Es war kein Aechzen und Stöhnen vernehm-
bar. Die Leichtverwundeten kehren nach ihrer Geneſung zur
Front zurück. Wie ein hieſiges Blatt meldet, hatten die Ser-
ben bei dem Kampf um Priſchtina große Verluſte, doch waren
die türkiſchen Verluſte bedeutend größer.

Belgrad, 23. Okt. Aus dem ſerbiſchen Hauptquartier in
Vranja iſt heute um 11 Uhr folgende Meldung von General
Zivkovic eingelaufen: Die ſerbiſchen Truppen haben geſtern
abend nach ſchwerem Kampfe Novibazar und Sienitza einge-
nommen. Die Verluſte ſind ſehr ſchwer, werden jedoch noch
von den Verluſten der Türken ſtark übertroffen. Die Gegen
wehr der türkiſchen Truppen war bewundernswert. Die ſer-
biſchen Truppen haben ſofort in den eroberten Städten die
ſerbiſche Verwaltung eingeſetzt.

Semlin, 23. Okt. Außer den bereits eingetroffenen 25
Waggons Kriegsverwundeter ſind noch 60 Waggons mit Ver-
wundeten und vier Waggons, die nur verwundete Offiziere ent-
hielten, eingetroffen. Jn der Stadt herrcht daher große Trau-
er und Beſtürzung. Für den Kriegsſchauplatz haben ſich, nach-
dem bereits 50 Korreſpondenten dahin abgegangen ſind, weitere
50 Berichterſtatter angemeldet, die aber wahrſcheinlich nicht zu
gelaſſen werden. Serbiſche Truppen haben Kratovo und Ko-
ſchane, zwei wichtige Poſitionen auf dem Wege nach Priſchtina
eingenommen. Die Belgrader „Tribuna“ meldet, daß Rußland
einen Teil ſeiner Flotte an Bulgarien verkauft habe. Um ſeine
Neutralität zu wahren, ſollen bulgariſche Mannſchaften die
Schiffe aus Odeſſa abholen.

t Die Griechen.Sieg der Griechen bei Elaſſong.
Akthen, 23. Okt. Generalſtabschef Danglis drahtet um 8

Uhr morgens aus Hadzigogo in Theſſalien: „Der Feind mit
22 Bataillonen und 5 oder 6 Batterien wurde durch unſeren
geſtrigen heftigen Angriff geſchlagen. Er verließ ſeine Stell-
ung und zog ſich nach Servia zurück. Die allgemeine Verfol-
gung wurde befohlen. Unſere Verluſte ſind noch unbekannt.“

Akhen, 24. Okt. Der griechiſche Generaliſſimus meldet aus
Khan Nigla vom 23. Oktober abends 8 Uhr 50 Min.: „Unſere
Truppen haben den Feind von allen Seiten von Cambunia
bis Serfidje und Aliakmon verfolgt. Die tünkiſche Armee iſt
zerſprengt. Wir haben 22 Feldkanonen und Protzen erbeutet
ſowie viele Munition.“ General Daieglis meldet unter dem
23. Oktober abends 10 Uhr: „Die Türken haben große Verluſte
erlitten. Wir haben zahlreiche Gefangene gemacht, darunter
einen Oberſtleutnant. Be iWlacho Livado wurden zwei tür-
kiſche Bataillone vernichtet.“

Eine Seeſchlacht in Sicht.
Konſtantinopel, 23. Okt. Eine von der Regierung ausge-

gebene Nachricht beſtätigt, daß eine aus dem Schwarzen Meer
zurückbeorderte größere türkiſche Flotteneinheit mit den in den
Dardanellen befindlichen zwei Panzerſchiffen und mehreren
Torpedoboo tszerſtörern vereinigt nach dem Archipel ausläuft,
um der griechiſchen Flotte eine Schlacht zu liefern. Jm Schwar-
zen Meere bleiben nur einige Torpedobootszerſtörer, um die
Blockade der bulgariſchen Küſte aufrechtzuerhalten. Dem heu-
tigen Miniſterrat wohnten alle höheren hier anweſenden Ma-
rineoffiziere bei.

Saſſonow.
Mosfkau, 23. Okt. Wie „Rußkije Wjedomoſti“ meldet, hat

die Polizei hier ein Komplott gegen Saſſonow aufgedeckt. Auf
die Anzeige eines Geheimpoliziſten wurde Sonntag nacht in der
Wohnung des Panſlaviſten Jwanoff Hausſuchung vorgenom-
men und dabei neben einer geladenen Bombe eine Reſolution

vorgefunden, aus der hervorgeht, daß Jwanoff den Auftrag
erhalten hatte, gegen Saſſonow gleich nach deſſen Rückkunft
nach Petersburg ein Attentat auszuführen. Jn die Sache ſollen
auch hochſtehende Perſönlichkeiten verwickelt ſein. Man bemühe
ſich deshalb, die ganze Geſchichte zu vertuſchen.

Semlin, 23. Okt. Der ruſſiſche Geſandte in Belgrad, Hart-
wig, iſt heute plötzlich nach Wien abgereiſt, angeblich wegen
eines hochwichtigen neuerlichen gemeinſamen Schrittes Oeſter-
reich-Ungarns und Rußlands bezüglich des Balkankrieges. Die
Belgrader Blätter bemerken hierzu, daß eine ſolche Jntervention
jetzt ebenſo überflüſſig wie vollkommen nutzlos ſei. Die Balkan-
ſtaaten würden überhaupt jede fernere Einmiſchung der Groß-
mächte ganz entſchieden ablehnen. Die Belgrader halboffiziöſe
„Tribuna“ bemerkt ſehr ſelbſtbewußt, daß Serbien die bis jetzt
eroberten türkiſchen Gebietsſtreifen nach Beendigung des Krie-
ges keinesfalls wieder zurückgeben werde, ſondern ſie ſelbſt ge-
gen einen Einſpruch der Großmächte mit Waffengewalt vertei-
digen werde.

Konſtankinopel, 23. Okt. Der Zuſammenſtoß der beiden
Militärzüge auf der Linie Smyrna-Aidin bei der Station Azi-
zia wurde durch den Bruch einer Kuppelung verurſacht. Die
Lokomotive blieb in einem Tunnel ſtehen, während der Zug
bis zum Bahnhof Azizia hinunterrollte, wo er mit einem ande-
ren wartenden Militärzug zuſammenſtieß. Mehrere Waggons
wurden, wie bereits gemeldet, zertrümmert. Die Zahl der Ge-
töteten und Verwundeten wird auf 200 geſchätzt. Die Regie-
rung hat, da man einen Anſchlag bei dieſem Unglück vermutet,
die Eiſen bahngeſellſchaften durch ein Zirkular aufgefordert, die
Militärzüge zu überwachen.

London, 23. Okt. Das dritte engliſche Schlachtgeſchwader,
das gegenwärtig vor Portsmouth liegt und Befehl erhalten hat,
Ende dieſes Monats auf 12 Wochen nach dem Mittelmeer ab
zufahren, erhielt plötzlich die Order, heute ſchon dorthin abzu-
gehen. Die Schiffe gehen ſogar mit ungenügendem Kohlen und
Feuerölvorrat ab. Die Beſtände ſollen in Gibraltar ergänzt
werden. Weiter wird gemeldet, daß der Chef des General-
ſtabes, Sir James French, der auf drei Wochen nach Amerika
beurlaubt wurde und ſich gegenwärtig in Colorado befindet,
telegraphiſch nach London zurückberufen wurde. Man glaubt,
e dieſe Zurückberufung mit dem Balkankriege in Verbindung
teht.

Köln, 23. Okt. Die „Köln. Ztg. meldet aus Berlin: Jn
der Pariſer Ausgabe der „Financial News“ findet ſich die An-
gabe, und auch über Bukareſt war verbreitet worden, daß die
deutſche Regierung der türkiſchen Regierung 70 Mill. Franks
von einem hier unterhaltenen Guthaben des früheren Sultans
Abdul Hamid überwieſen habe. Dieſe Meldung iſt unbegrün-
det. Ein Guthaben Abdul Hamids hat wohl hier früher beſtan-
den, iſt aber bereits vor mehr als Jahresfriſt der türkiſchen Re-
gierung ausgeliefert worden. Uebrigens betyug es nur 11
Millionen A. Zurzeit iſt ein Guthaben des Exſultans nicht
mehr vorhanden.

Abgeordnetenhaus.

Berlin, 23. Oktober.
In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde nach

kurzer Verhandlung das Rawagegeſetz (die Rawage iſt ein ober
ſchleſiſcher Fluß) und das niederrheiniſche Entwäſſerungsgeſetz
derſelben Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.

Ebenſo ging der Entwurf einer Abänderung des rheiniſchen
Zuſammenlegungs- und Gemeinheitsteilungsgeſetzes an eine
ſolche Kommiſſion, nachdem der Miniſter der Landwirtſchaft
als Zweck derſelben bezeichnet hatte, die forſtwirtſchaftliche Be
handlung der zahlreichen Oedländereien im Landeskulturinter-
eſſe zu ermöglichen. An der Debatte beteiligten ſich nur einige
Abgeordnete, die von Beruf Spezialkommiſſare ſind; ſie gingen
vielfach auf die Einzelvorſchläge der Vorlage ein. Der Geſetz-
entwurf betreffend die Dienſtverhältniſſe der Amtsanwälte ging
nach kurzer Einführung durch den Juſtizminiſter und kurzer
Debatte an die Juſtizkommiſſion.

Es folgten Berichte über Petitionen. Längere Verhandlung
erforderte der Bericht der Unterrichtskommiſſion über zahlreiche
Petitionen von Oberlehrern um Verlängerung der Studien-
zeit der Philologen. Abg. Dr. Bredt (freikonſ.) und Dr. Hintz-
mann (ntl.) begründeten unter Bezugnahme auf ihre praktiſchen
Erfahrungen den Antrag, über die Bittſchriften nicht zur Tages
ordnung überzugehen, ſondern ſie zur Erwägung zu überweiſen.
Die Abgg. Dr. Krüger (konſ.) und Dr. Dittrich (Ztr.) wider
ſprachen. Der Antrag wurde gegen die Stimmen der Freikon-
ſervativen und Liberalen abgelehnt.

Zu den Petition envon Kataſtergehilfen iſt die Erklärung des
Regierungskommiſſars zu erwähnen, daß gewiſſen Härten der
Neuorganiſation des Kataſterweſens durch Vermehrung der
Stellen der Gehilfen abgeholfen werden ſoll. Nach Erledigung
einer Anzahl von weitern Petitionen vertagte ſich das Haus
auf Freitag, 11 Uhr: Wahl des Präſidenten, Interpellationen
betreffs Fleiſchteuerung.

Nationale Jugendpflege.
Der Kultusminiſter hat den Regierungspräſidenten einen

Auszug aus den vorläufigen Beſtimmungen über die militäri-
ſche Unterſtützung der nationalen Jugendpflegebeſtrebungen zu-
gehen laſſen. Danach ſind für die Entſcheidung über alle die
militäriſche Förderung der Jugendpflege bezweckenden Anträge
die Garniſonkommandos, auf den Truppenübungsplätzen die
betreffenden Kommandanturen, zuſtändig. Anträge ſind dorthin
zu richten. Vorbedingung für die Genehmigung iſt die Zu-
gehörigkeit des Antragſtellers und der von ihm vertretenen Ju
gendlichen zu einem Vereine uſw., der den nationalen Jugend-
pflegebeſtrebungen ſich wiomet. Um Rückfragen zu erſparen,
iſt daher den Anträgen eine entſprechende Beſcheinigung bei-
zufügen. Dieſe muß von der zuſtändigen Organiſation für Ju-
gendpflege ausgeſtellt und mit dem Stempel oder Siegel der
Organiſation oder einer ſtaatlichen Behörde verſehen ſein. Ju-
gendwanderabteilungen und ihren Führern kann in Kaſernen
Exerzierhäuſern oder ſonſt geeigneten militärfiskaliſchen Räum-
lichkeiten Unterkunft gewährt werden. Die Führer müſſen die
Unterkunft mit den Jugendlichen teilen, damit eine Aufſicht ge-

ſichert iſt. Bei Benutzung der Militäreiſenbahn für Fahrten
im Intereſſe der Jugendpflege kann Fahrpreisermäßigung ge
währt werden. Jn Standorten ohne Privatbadeanſtalten dür-
fen vorhandene Militärſchwimmanſtalten koſtenlos zur Verfü-
gung geſtellt werden, ſoweit es ſich um Schwimmunterricht und
um Benutzung durch Freiſchwimmer handelt. Wanderabteil-
ungen dürfen jedoch nur zum Baden in für Nichtſchwimmer
abgegrenzten Räumen zugelaſſen werden. Die bisher ſchon ge
währten ſonſtigen Vergünſtigungen, z. B. Ueberlaſſen von Exer-
zierplätzen, Spielgelegenheiten, Turnhallen, Beteiligung an
Uebungen und Paraden uſw., behalten auch weiterhin ihre Gül-
tigkeit. Je nach Zuſtändigkeit treffen hierüber die Garniſon
kommandos oder Truppenkommandeure die Entſcheidung. Jn
den Garniſonlazaretten und Kaſernenkrankenſtuben darf von
den Militärärzten bei Verletzungen und Erkrankungen erſte
ärztliche Hilfe geleiſtet werden.

Fleiſchtumulte in den Berliner Markthallen.
Berlin, 23. Oktober.

In den Markthallen, wo heute das ruſſiſche Fleiſch zum erſten
Male zum Verkauf gelangen ſollte, gab es ſchon in früher Mor
genſtunde eine fatale Ueberraſchung, die bald große Unannehm-
lichkeiten im Gefolge hatte. Hunderte von Frauen hatten ſich
vor den Toren der Hallen eingefunden und ſtürmten gleich nach
der Eröffnung hinein, um die friſche Ware zu erſtehen, aber
ſie hatten ihre Rechnung ohne die Schlächter gemacht, die, als
das Geſchäft beginnen ſollte, zum größten Teile ſtreikten. Obgleich
ſie ſich vorher zum Vertrieb des Fleiſches bereit erklärt hatten,
lehnten ſie es jetzt zum weitaus größten Teile ab, die Vermitt-
ler in der Verſorgung des Publikums mit ruſſiſchem Fleiſch
zu machen „und die Frauen wußten ſich keinen Rat. Die un-
ruhigen Elemente unter ihnen, und es fehlte an ſolchen nicht,
ergingen ſich bald in lauten Auseinanderſetzungen, die da und
dort ſogar zu Tätlichkeiten ausarteten. Jn der Hälfte der Markt-
hallen war es abſolut nicht möglich, die Händler zum Verkauf zu
bewegen; in den anderen wurde das ruſſiſche Fleiſch abgege-
ben, und hier fand es reißenden Abſatz. Ueber die lebhaft
bewegten Vorkommniſſe, die ſich aus der die Mennge inErſtaunen
ſetzenden ablehnenden Haltung der Schlächter, mit der niemand
hatte rechnen können, ergaben, wird berichtet:

In einzelnen der Markthallen wurden die Frauen förmlich zu
Hyänen,; ſie raiſonnierten mit den Schlächtern und ſtritten ſich
untereinander; ja ſie riſſen ſich gegenſeitig Hüte, Haare und
Kleider herunter. Durch die lange genährte Hoffnung, endlich
billigeres Fleiſch kaufen zu können, und die nun ſo unerwartet
eingetretene Enttäuſchung muß ihnen alle Beſonnenheit abhan-
den gekommen ſein. Nicht überall wurden die Wartenden da
mit belohnt, daß ſie ſchließlich doch in den Beſitz des Fleiſches
gelangten; zum Verkauf kam das Fleiſch nur an folgenden 6
Plätzen: in der Markthalle an der Lindenſtraße, in der Markt-
halle am Luiſenufer, in der Markthalle an der Pücklerſtraße,
in der Markthalle am Arminusplatz, in der Markthalle am
Marheineke-Platz und in der Markthalle an der Wörther Stra-
ße; dagegen wurde in der Zentralmarkthalle und in den übri-
gen 6 Hallen kein ruſſiſches Fleiſch verkauft, was die in großer
Zahl erſchienenen Käufer in große Aufregung verſetzte.

Berlin, 24. Okt. Der Verkauf des ruſſiſchen Fleiſches in den ſtädt-
iſchen Markthallen hat ſich ſchon im Verlauf des geſtrigen Tages zu-
friedenſtellend weiter entwickelt. Das Nachrichtenamt des Magiſtrats teilt
darüber folgendes mit: „Die am Montag und Dienstag auf dem Zen-
tralviehhof eingetroffenen Sendungen ſind zum größten Teile von den
Fleiſchern, die den Vertrieb übernommen hatten, abgeholt und nach den
Verkaufsſtänden gebracht worden. Jm ganzen waren bis geſtern (Mitt-
woch) nachmittag bereits über 400 Zentner abgegeben worden, die auf
ſämtliche Markthallen, wenn auch nicht in gleichen Quantitäten, verteilt
ſind. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei der Verteilung auf die verſchiedenen
Stadtteile bezüglich der Qualität kein Unterſchied gemacht worden iſt und
auch nicht gemacht werden kann. Die gegenteilige Behauptung, die ge
ſtern morgen in einigen Markthallen auftauchte, entbehrt jeder Grundlage.
Das an die Fleiſcher abgegebene Fleiſch iſt in den geſtrigen Abendſtunden
wie die Markthallen-Direktion mitteilte, in faſt ſämtlichen Markthallen
zum Verkauf gebracht worden.

Ausland.
Vom holländiſchen Königshauſe.

Die Hoffnungen auf einen Familienzuwachs im holländiſchen
Königshauſe ſind wieder einmal vernichtet worden.

Haag, 23. Okt. Hier war es aufgefallen, daß der Prinz-
gemahl ſchon geſtern aus Deutſchland, wo er noch eine Woche
zu verbringen gedachte, plötzlich zurückgekehrt iſt. Heute abend
wird bekannt, daß ſich die Königin Wilhelmina infolge eines
leichten Unwohlſeins zum fünften Male in der Hoffnung auf
neues Mutterglück getäuſcht ſieht. Prinz Heinrich befindet ſich
ununterbrochen in der Nähe ſeiner Gemahlin. Die Königin
hatte ſich in der letzten Zeit die größte Schonung auferlegt und,
dem ärztlichen Rat gemäß, der Ruhe gepflegt.

Jnnsbruck, 22. Okt. Bei Miſurina verhafteten italieniſche
Karabinieri einen Mann, in dem ſie einen Spion vermuteten,
und brachten ihn nach Aronzo. Der Verhaftete gibt an, Prof
Friedrich Bach zu heißen, 28 Jahre alt und aus Palling in Ober-
bayern gebürtig zu ſein. Man fand bei ihm einen Revolver
und eine mit ſtenographiſchen Notizen verſehene Generalſtabs-
karte. Er ſoll angeblich Bauern um militäriſche Dinge befragt
haben.

Deutſches Reich.
Berlin, 23. Okt. (Hofnachrichten.) Heute vormittag 10 Uhr

wurden hier in Gegenwart Se. Maj. des Kaiſers die Kaiſer-
WilhelmJnſtitute für Chemie ſowie für phyſikaliſche Chemie
und elektriſche Chemie feierlich eingeweiht. Später war eine
Hauptverſammlung der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zur Förder-
ung der Wiſſenſchaften. Die Feier begann mi teiner Anſprache
des Wirkl. Geh Rats Profeſſor Dr. Fiſcher, der dem Kaiſer
für ſein Erſcheinen und ſeine tatkräftige Hilfe dankte.

Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat
beſchloſſen, den Abg. v. Schwerin-Löwitz für die Wahl zum
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes vorzuſchlagen. Herr v,
SchwerinLöwitz hat ſich bereit erklärt, die Wahl anzunehmen.

Aus Anlaß der großen Schwierigkeiten, die ſich bei der
Durchführung des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes ergeben und
zu den größten Unzuträglichkeiten geführt haben, iſt von den
Abgg. Dr. Beumer, Haarmann und Hirſch (Eſſen) mit Unter-
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ſtützung der geſamten nationalliberalen Fraktion im Abgeord-
netenhauſe folgende Jnterpellation eingebracht: Jſt die König-
liche Staatsregierung bereit, im Bundesrat dahin zu wirken,
daß mit tunlichſter Beſchleunigung die vielfachen Unklarheiten
beſeitigt werden, die bezüglich der Ausführung des Geſetzes be-
treffend die Verſicherung der Privatangeſtellten beſtehen und
die einen unerträglichen Zuſtand der Ungewißheit in allen be-
teiligten Kreiſen hervorgerufen haben? Dr. Beumer.
Haarmann. Hirſch (Eſſen).

Dahlem, 23. Okt. Die Rede des Kaiſers bei der heutigen
Einweihung der neuen Kaiſer-WilhelmJnſtitute lautete: „Jch
begrüße den heutigen Tag mit hoher Freude und ſpreche mei-
nen herzlichen Dank aus für alle Stifter, beſonders auch Herrn
Geh. Kommerzienrat Koppel. Jch begrüße mit Freuden das
Zuſammenwirken des Staates und der privaten Mithilfe und
hoffe, daß dieſes Verhältnis vorbildlich ſein wird für die Unter-
ſtützung der wiſſenſchaftlichen Forſchungen. Jch ſpreche den
Herren Architekten meine vollſte Anerkennung aus für den ge
lungenen Bau und hoffe, daß die Herren, die hier einziehen
werden, recht mit Freude an ihre Wirkſamkeit werden gehen
können. Da der heutige Tag in erſter Linie der Chemie gilt,
wollte ich mir erlauben, den Herren eine Mitteilung zu machen,
die vielleicht ihr Intereſſe erweckt, vielleicht auch ihre denkende
Mitwirkung hervorrruft. Aus Anlaß der furchtbaren Kata-
ſtrophen, die in den letzten Jahren in unſeren Kohlenbergwer-
ken eingetreten ſind, habe ich durch den Chef des Zivilkabinetts
von Eſſen aus mich an die Chemie gewandt, zunächſt an die
techniſchen Hochſchulen, und ſie veranlaßt, mir Arbeiten einzu-
reichen und Vorſchläge zu machen, in welcher Weiſe eventuell
von der Chemie prophylaktiſche Einrichtungen getroffen werden
könnten, um die unter Tage arbeitenden Leute zu ſchützen. Jch
denke dabei an die unſchädlichen chemiſchen Präparate, die die
aufſichtführenden Beamten und die Arbeiter die herannahende
Gefahr durch die Veränderungen auffällig an Ort und Stelle
erkennen laſſen. Ich hoffe, daß unſere Geſellſchaft auch ferner-
hin die Wiſſenſchaft fördern wird und daß es uns auch fernerhin
gelingen wird, ihr die nötigen Mittel für das wiſſenſchaftliche
Handwerkszeug zu liefern. Die große Zahl von hervorragen-
den Männern aus allen Ständen und Berufen, die hierzu zu-
ſammenzuführen gelungen iſt, bürgen mir dafür, daß es auch
ferner möglich ſein wird, Erſprießliches für das Vaterland durch
die Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zu leiſten.“

Weimar, 23. Okt. Der Kaiſer trifft Donnerstag früh in
Weimar ein und begibt ſich ſofort zur Hofjagd in den Ettersberg.
Die Rückkehr von der Jagd erfolgt am Nachmittag; am Abend
iſt Feſt-Vorſtellung im Hoftheater. Die Kaiſerin und der König
von Sachſen treffen am Freitag ein. Der Kaiſer wird voraus-
ſichtlich erſt am Sonnabend wieder abreiſen. Am Donnerstag
und Freitag wird die Stadt am Abend feſtlich beleuchtet; am
Freitag bringt die Jenger Studentenſchaft der großherzoglichen
Familie einen Fackelzug. Dem Hauptfrauenverein Weimar iſt
die Erlaubnis erteilt worden, am Freitag Poſtkarten mit dem
Bild des Täuflings in den Straßen verkaufen zu laſſen; die
Großherzogin hat dazu 1000 Bilder zur Verfügung geſtellt;
weitere ſind durch Lichtdruck hergeſtellt.

München, 19. Okt. Zu den Ehedifferenzen des Prinzen
Georg von Bayern weiß die „Germania“ folgendes von „be
ſonderer Seite“ zu berichten: „Sehr unberufene Leute ſind eifrig
bemüht, das tiefbetrübende Vorkommnis im Hauſe Wittelsbach
zu allerhand Gerüchten auszubeuten, Gerüchten, die verſuchen,
einen Teil der Schuld auch der jungen Erzherzogin, der Ge-
mahlin des Prinzen Georg, zuzuſchieben. Auf die Ereigniſſe
einzugehen, die den Anlaß zu den Differenzen gaben, beſteht
keine Veranlaſſung; nur folgendes ſei im Intereſſe der Wahr
heit und Gerechtigkeit konſtatiert, das wir einem Brief einer ſehr
hochgeſtellten Wiener Perſönlichkeit entnehmen. Jn dem Schrei-
ben heißt es u. a.: Es iſt zu konſtatieren, daß die Töchter des
Hauſes Erzherzog Friedrich eine beſonders tüchtige Er ziehung
genoſſen haben. Frau Erzherzogin Friedrich iſt eine ausgezeich-
nete energiſche Mutter, die ihren Kindern nicht nur eine vor
zügliche Bildung verſchafft hat, ſondern ſie auch zu tüchtigen
Hausfrauen erzog. Niemals iſt gegen die trefflichen Töchter
des Erzherzog Friedrichſchen Hauſes in Oeſterreich auch nur
das Geringſte laut geworden, was man übel deuten könnte.
Jm Gegenteil, die jungen Damen genießen eine außerordentli-
che Beliebtheit: Ihre friſche Natürlichkeit, ihr echt religiöſer Sinn
und ihre caritative, unaufdringliche Tätigkeit hat ſie ihnen mit
gutem Recht verſchafft. Bekanntlich zeigt in manchen Fällen
weit eher die Erziehung der Prinzen, als jene der Prinzeſſinnen
eine Lücke. Dieſer Unterſchied trägt wohl auch in München
die Schuld.“

Provinz und Umgegend.
Meuchen, 22. Okt. Am 6. November wird die hieſige in

neuer ſchönerer Geſtalt hergeſtellte Kirche zur GuſtavAdolf-Ge-
dächtnisKirche geweiht. Der Tag wird ein Feſttag für Meuchen
werden. So viel hochgeſtellte Perſönlichkeiten, wie am Tage
der Weihe nach Meuchen kommen werden, hat der Ort noch nie
geſehen. Es wird deshalb auch jeder Eingeſeſſene, der etwas auf
ſeine Heimat hält, beſtrebt ſein, nach Kräften ſein Haus am 6.
November zu ſchmücken. Damit die Schulkinder bei dem zu er-
wartenden Menſchenandrange auch etwas ſehen, ſollen ſie in der
Straße, durch welche der Feſtzug geht, Spalier ſtehen. Auch die
Schulkinder benachbarter Orte können ſich an der Spalierbil-
dung beteiligen. Die Kirche hat nur ungefähr 130 Sitzplätze.
Es kann deshalb außer den geladenen Gäſten nur eine be-
ſchränkte Zahl bei der Weihe Zutritt erhalten. Würde der Zu
tritt jedermann geſtattet, ſo würde jedenfalls ein lebensgefähr
liches und unwürdiges Gedränge entſtehen. Nach der Weihe
Uhr nachmittags iſt die Kirche für jedermann geöffnet.

Dürrenberg, 22. Okt. Flüchtig geworden iſt am Sonnabend
der Molkereigehülfe Baumgart von der hieſigen Molkerei Dür-
renberg (Wetterling) unter Mitnahme von 995 M ihm anver-
trauter Gelder, mit denen er Milchlieferanten bezahlen ſollte.
Herr Wetterling iſt ihm nach Leipzig nachgefahren und hat die
dortige Kriminalpolizei benachrichtigt. Baumgart genoß durch
ſein freundliches und beſcheidenes Weſen in der Familie ſeines
Herrn großes Vertrauen, das er nun nach halbjähriger Stellung
ſo ſchnöde mißbraucht hat. Der Flüchtige iſt etwa 1,70 Meter
groß und von unterſetzter Statur mit hellblondem Haar und
ebenſolchem engliſch geſtutztem Schnurrbart.

Creypau, 23. Okt. Kürzlich ſind in Creypau 2 Frauen in
Schweſterntracht kollektierend umhergegangen. Die Kollekte
war angeblich für Anſtellung einer Schweſter oder für den
Vaterländiſchen Frauen Verein beſtimmt. Der Vorſtand des
Vereins teilt uns mit, daß derſelbe mit dieſer Angelegenheit
in keinerlei Zuſammenhang zu bringen iſt, und daß eine Nach-
frage bei dem katholiſchen Pfarramt in Merſeburg ebenfalls
ergeben habe, daß der Zweck dieſer Kollekte dort nicht bekannt
ſei. Es dürfte daher Vorſicht geboten ſein.

Kötzſchau, 22. Okt. Dem Auszügler, Kirchenälteſten und
Kirchenkaſſenrendanten Ernſt Ebert in Gr.-Lehna, welcher bis-
her 33 Jahre dem Gemeindekirchenrat angehört hat, iſt in Aner
kennung ſeiner langjährigen treuen kirchlichen Arbeit das Allge-
meine Ehrenzeichen in Silber von Sr. Majeſtät dem König ver-
liehen und in der Sitzung des Gemeindekirchenrats der Ge-
ſamtparochie Altranſtädt ſeitens des derzeitigen Verwalters der
Pfarrſtelle mit herzlichen Wünſchen übergeben worden.

Zellerfeld, 22. Okt. Am Montag morgen wurde der etwa
70 Jahre alte Ludwig Pfannenſchmidt aus Zellerfeld, der als
Nachtwächter tätig war, im Unteren Hahnebalzer Teich als
Leiche aufgefunden. Er hatte die Nacht über noch ſeinen Dienſt,
zu dem auch die Regulierung des Waſſerzufluſſes aus genanntem
Teich gehört, verſehen, und niemand weiß, wie das Unglück ge-
ſchehen iſt.

Gröbers, 22. Okt. Sonntag nacht, gegen 12 Uhr, wurde der
hieſige Flurhüter, als er ahnungslos ſeinen Weg ging, über-
fallen und arg mit dem Meſſer mißhandelt. Nicht weniger als

.9 Meſſerſtiche wurden ihn beigebracht, davon 4 in den Kopf, 1
in die Hand, ſodaß ihm die Sehnen zerſchnitten wurden. Der
Ueberfallene trug zum Glück einen ſtarken Mantel, ſodaß 4
Stiche, die die Bruſt treffen ſollten, nicht durchkamen. Der
Meſſerheld, welcher ein Fahrrad hatte, mußte dieſes im Stich
laſſen, um ſchnell entfliehen zu können. Hoffentlich gelingt es
recht bald, ſeiner habhaft zu werden.

Herzberg (Elſter), 22. Okt. Kürzlich hielt hier der General-
Kommiſſions- Präſident von Behr eine Beſprechung über das
Rentengutsweſen. Zur teilweiſen Steuerung des Wohnungs-
mangels und um Minderbemittelten zu Haus und Hof zu verhel-
fen, wird ſtädtiſcherſeits beabſichtigt, unter Benutzung der Vor-
teile, welche die Rentengutsgeſetze von 1890 und 1891 für den
Erwerb eines Rentengutes bieten, das Gelände hinter der Mol-
kerei zu beiden Seiten des Kirchweges nach Grochwitz zur Be-
bauung aufzuteilen. Es werden Rentenſtellen angeboten, die
im allgemeinen 20 Meter Breite und 115 Meter Länge haben.
Der Verkaufspreis ſtellt ſich vorausſichtlich im Durchſchnitt auf
30 bis 35 Pfg. für ein Quadratmeter. Auch in der Nachbar-
ſtadt Schlieben wird Präſident von Behr demnächſt die Errich-
tung von Rentengütern in die Wege leiten.

Lokales.

Merſeburg, 24. Okt.
Se. Maj. der Kaiſer paſſierte heute früh kurz vor 9 Uhr,

zu den Tauffeſtlichkeiten nach Weimar reiſend, den hieſigen Per-
ſonenbahnhof.

Rätſelhafte Jnſchrift. Die kleine Martha hatte eine neue
Mutter bekommen. Der ältere Bruder ſtudierte auf der Und-
verſität und war Mitglied des Vereins Deutſcher Studenten,
in Abkürzung geſchrieben: V. D. St. Die Mutter will dem
Sohne eine Freude bereiten und fertigt mit fleißiger ſorgfältiger
Hand eine ſchöne Stickerei mit der Jnſchrift: V. D. St. Stau-
nend ſieht die kleine Martha dieſe Buchſtaben auf der Stickerei
in Erſcheinung treten und kann ihre Mißbilligung der Mutter
gegenüber nicht verbergen, indem ſie ſpricht: Aber liebe Mutter,
warum ſtickſt du gerade das darauf, mache doch etwas anderes.
Die Mutter kann ſich die Verwunderung der Kleinen nicht
deuten und ſpricht, Bruder Otto werde ſich ſicher darüber ſehr
freuen. „Ach nein,“ ſagt die Kleine ſchmollend. „ganz gewiß
nicht!“ Jetzt aber iſt das Staunen an der Mutter, ſie kann ſich
die Mißbilligung ihrer Geburtstagsarbeit durch die kleine Mar-
tha nicht erklären und fragt, was ſie denn denke von der Be-
deutung der Buchſtaben: V. D. St. worauf Martha erwi-
dert: „Von Deiner Stiefmutter!“ Dieſe Geſchichte iſt nicht
etwa frei erfunden worden, ſondern hat ſich tatſächlich vor Jah-
ren in einer Merſeburger Familie zugetragen. Schw.

Liederabend in Rülkes Hotel. Wir möchten auch an dieſer
Stelle alle Muſikfreunde unſerer Stadt auf den Liederabend
des Herrn Erich Augspach aufmerkſam machen, der morgen,
Freitag, um 8 Uhr ſtattfindet. Herr Augspach iſt uns kein Frem-
der mehr, er hat, wie bekannt, die Abſicht, hier mit Frau Prof.
Kelbe-Poſtler ein Muſikinſtitut zu errichten und hat ſchon mehr-
fach hier mit beſtem Erfolge geſungen. Es tritt außerdem Fräu-
lein Gertrud Roſcher auf. deren Geigenſpiel in einer Reihe von
Städten beſten Anklang gefunden hat. Den Mitgliedern ver-
ſchiedener Vereine wird Ermäßigung des Eintrittspreiſes ge-
währt, ebenſo Schülern und Schülerinnen.

Gerichkszeitung.
Kolberg, 22. Okt. Das Kriegsgericht in Kolberg verurteilte die Ka-

noniere Jeſſa und Küther vom Feld-Art.-Regt. 2 in Kolberg, die während
des Manövers auf Wache einem Einjährigo-Freiwilligen- Unteroffizier den

Gehorſam verweigert und ihn mißhandelt hatten, zu 578 bezw 524 Jahren
Zuchthaus und Ausſtoßung aus dem Heere.

Halberſtadt, 23. Okt. Das Schwurgericht des Landgerichts Halber-
ſtadt verurteilte heute abend den 28jährigen Sägemüller Karl Herdam,
der den 18 Jahre alten Forſtlehrling Hermann Klie aus Königshof am
28. Mai beim Wildern erſchoſſen hat, zu 15 Jahren Zuchthaus. Der
Staatsanwalt hatte Verurteilung zum Tode beantragt.

Vermiſchkes.
Berlin, 23. Okt. Der 1528 Jahre alte Gymnaſiaſt Ernſt Tiemann

verübte geſtern abend Selbſtmord, indem er ſich in der Wohnung ſeiner
Mutter, der Witwe Tiemann in der Kantſtraße 28, erhängte. Jm Hauſe
Kantſtraße 28 bewohnt Frau Tiemann mit ihren vier Söhnen und einer
Tochter eine große herrſchaftliche Wohnung. Eine zweite Tochter, die ſeit
Anfang vorigen Jahres verheiratet iſt, war erkrankt, und geſtern nach-
mittag hatte ſich nun Frau Tiemann nach deren Wohnung begeben.
Jhr jüngſter Sohn Ernſt war mit den beiden Dienſtmädchen zurückge-
blieben, denn auch die Geſchwiſter hatten ſich entfernt. Bald nach dem
Fortgange der Frau Tiemann hatte auch eins der Mädchen eine Beſor-
gung zu erledigen. Als es in die Wohnung zurückkehrte, fiel ihm das ver-
ſtörte Weſen des anderen Mädchens auf, das ſich, um Fragen zu entgehen,
in ſein Zimmer zurückzog. Als nun das heimgekehrte Mädchen den Sa-
lon betrat, fand es dort zu ſeinem Entſetzen den jüngſten Sohn Ernſt er-
hängt vor. Raſch alarmierte es nun die Familie und holte einen Arzt
herbei, der vergebliche Wiederbelebungsverſuche anſtellte. Der ganzen
Familie iſt der Selbſtmord ein Rätſel; denn Ernſt war einer der beſten
Schüler und bei Lehrern und Kameraden gut gelitten.

Kaſſel, 23. Okt. Der junge Landwirt Schützeberg aus Udenhauſen
bei Kaſſel, der einzige Sohn des größten Bauern im Dorfe, der bei den
Königs-Ulanen in Hannover ſtand, ſtürzte beim Uebungsreiten auf dem
E*erzierplatz ſo unglücklich, daß er einen tödlichen Schädelbruch erlitt
und nach kurzer Zeit ſtarb.

Breslau, 24. Okt. Jm Hauſe Weißenburgerſtraße 40 wurden geſtern
nachmittag vier Töchter des Maurers Koerbler, der ebenſo wie ſeine Frau
abweſend war, bewußtlos aufgefunden. Sie hatten mit Streichhölzern
geſpielt und dadurch einen Stubenbrand verurſacht. Der Feuerwehr ge-
lang es, drei der Kinder ins Leben zurückzurufen, ein dreijähriges Mädchen
iſt erſtickt.

Karlsruhe, 22. Okt. Jn der Leopoldſchule diktierte ein Lehrer dem
nicht ganz 13 Jahre alten Volksſchüler L. R. wegen fortgeſetzten Unfleißes
im Religionsunterricht 2Stunden Arreſt, den der Schüler nachmittags
von 2—4 Uhr verbüßen ſollte. Etwa um 5 Uhr ſah ſich der Schuldiener
nach dem Schüler um und fand ihn in der im Arreſt befindlichen Schul
bank ſitzend, Kopf und Arme auf der Banfplatte liegend, als wäre er
eingeſchlafen. Der Schuldiener rüttelte den Knaben, der aber nur noch
wenig Lebenszeichen von ſich gab, trug ihn in das Diakoniſſenhaus, wo
er troß ſofortiger eifriger Wiederbelebungsverſuche geſtorben iſt. Der Tod
des Knaben ſoll auf Kohlenoxydgas zurückzuführen ſein.

Koburg, 23. Okt. Jm hieſigen Krematorium fand heute die Feuer-
beſtattung der beim ſüddeutſchen Rundfluge tödlich verunglückten Militär-
flieger, Leutnant Beißbarth und Lange ſtatt. Das 7. ChevauxlegerRegi-
ment in Straubing, das 13. Jnf.Regt. in Jngolſtadt, das bayeriſche Luft-
ſchiffer-Bataillon, die Verkehrstruppen und zahlreiche andere Regimen-
ter hatten Abordnungen entſandt, die prachtvolle Kränze niederlegten.
Prinzregent Luitpold von Bayern ließ durch Oberbürgermeiſter Hirſchfeld
zwei Kränze niederlegen, ebenſo Prinz Georg von Bayern. Das hieſige
Bataillon gab drei Ehrenſalven ab.

Manilg, 23. Okt. Nach den letzten Nachrichten ſind bei einem Tai-
fun 11 Küſtendampfer und viele kleinere Fahrzeuge geſunken oder Si
ſtrandet. Die Stadt Cebu iſt zum Teil, 5 kleinere Orte ganz zerſtört. Die
Zahl der Toten beträgt etwa 1000. Der Schaden wird auf 8 Millionen
Peſos geſchätzt, bei der Zuckerernte auf 10 Prozent.

Caruſo bei Hofe. Bei dem Konzert, das anläßlich der Ge-
burtstagsfeier der Kaiſerin abends veranſtaltet wurde, wirkte
au chCaruſo mit; er ſang Arien aus der „Afrikanerin“ aus dem
„Bajazzo“ und 2 italieniſche Lieder. Caruſo wurde vom Kai-
ſer und der Kaiſerin im Verlaufe des Abends wiederholt ins
Geſpräch gezogen. Die Kaiſerin drückte dem Künſtler ihr Be
dauern darüber aus, daß ſie bei ſeinem diesjährigen Gaſtſpiel
nicht in der Oper anweſend ſein konnte. Die Kaiſerin dankte
Herrn Caruſo dann für ſeine Mitwirkung bei dem geſtrigen
Konzert. Der Kaiſer unterhielt ſich mit dem Künſtler in fran-
zöſiſcher Sprache. Der Monarch meinte, daß die Stimme Ca-
ruſos von Jahr zu Jahr ſchöner werde. „Sie haben“, ſagte
der Kaiſer, „heute wieder herrlich geſungen.“ Und bei der
Verabſchiedung meinte der Monarch liebenswürdig: „Jch habe
Jhnen auch eine ſehr hübſche Auszeichnung mitgebracht, die
Jhnen hoffentlich Freude machen wird.“ Mit dieſen Worten
überreichte der Kaiſer Caruſo den Roten Adlerorden dritter
Klaſſe mit der Krone. Auch der Kronprinz und Prinz Adalbert
unterhielten ſich mit Caruſo auf das freundlichſte.

Gerickes Todesſturz. Jn der „Tägl. Rundſch.“ veröffent-
licht ein informierter Mitarbeiter einen Artikel über das Ballon-
unglück bei Groſtenhain, der in mehrfacher Hinſicht intereſſant iſt.
Er ſchreibt u. a.: Jeder junge Automobiliſt kennt den Zuſtand,
wo er, wie die Engländer ſagen „rot zu ſehen“ beginnt. Die
Chauſſeen werden von dem Rachen des Fahrzeuges verſchlungen
ſie ſtürzen ſich kilometerweiſe beſinnungslos hinein, und da packt
einen die wilde Luſt: Schneller, noch ſchneller! Es gehört ein
gut Teil Charakterſtärke dazu, um da innerlich Widerſtand
zu leiſten; erſt ein Mann etwa von der Reife des Prinzen
Heinrich pflegt endgültig ſolchen Jugendtorheiten Valet zu ſagen.
Hans Gericke aber war noch ganz vom Rekordwahnſinn um-
ſtrickt. Man nennt ihn einen unſerer beſten Ballonführer, wo-
bei man doch nur „erfolgreichſten“ meinen kann; einer der
beſonnenſten war er jedenfalls nicht. Jch lernte ihn im Korbe
kennen, als er noch ſeine Schülerfahrten machte. Er war un-
geheuer intereſſiert, aber ſtets ruhelos. Schon damals ritt ihn
der ſportliche Ehrgeiz. Keiner iſt ſo wie er nach jeder ſchönen
Ballonfahrt auf den Redaktionen herumgerannt, um in die
Oeffentlichkeit zu kommen. Geſtern wollte er den Höhenrekord
brechen. Jm nächſten Jahre gedachte er im Freiballon den
Atlantiſchen Ozean zu überqueren. Seitdem er 1911 in Ameri-
ka den Gordon-Bennett-Preis für Deutſchland erobert, war es
mit ſeiner Ruhe vollends dahin. Dieſer durch und durch nervöſe
aufgeregte Menſch wollte es dem Geſchick abtrotzen, im Frei-
ballonſport ſtets der Erſte zu ſein, ſa wochenlang in Bitterfeld,
von Nacht zu Nacht ſchlechter ſchlafend, in Erwartung eines
guten Windes, der ihm eine Weitfahrt über die rund 2000 Ki-
lometer des franzöſiſchen Weltrekords hinaus geſtatten würde,
und erpreßte geradezu ſeinem Freiballon eine größere als die
normale Leiſtung.

bringt neues Leben für Geschwächte und Gebrechliche,
Erneuert das Blut, kräftigt Körper, Nerven und Geist,

bringt gesundle, frische Farbe und neue Lebensenergie.
Sehr wohlschmeckend, Preis M. 3. überall erhältlich.
„Galenus,“ Chemische Industrie, G. m. b. H., Frankfart a. M.
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Innsbruck, 23. Okt. Aus ganz Tirol und Vorarlberg bis ſüdlich von
Bozen und Meran werden heute außerordentliche, ſtellenweiſe von Hoch-
ewitter begleitete Schneefälle gemeldet, wie ſie ſeit Jahren um dieſe

hreszeit nicht beobachtet wurden. Die großen Schneemaſſen zerſtörten
die Telephonleitungen nach München und andere Leitungen nach Deutſch
land. Bei Laas im Vintſchgau wurde durch die Schneemaſſen ein Güter-
zug zum Entgleiſen gebracht.

Prag, 23. Okt. In Fritſchowitz (Mähren) hat ſich der Kaufmann
Vinzenz Friedel erſchoſſen. Beim Hantieren mit ſeinem Jagdgewehr war
ein S nen und hatte ſeinen 16jährigen Sohn getroffen. Der

ſie nicht vom Wagen.
anfalle erlegen.

Zeulenroda, 22. Okt. Der Eiſenbahnaſſiſtent Paul Walter richt.

unglückliche Vater, der glaubte, ſein Kind getötet zu haben, legte in der
Aufregung Hand an ſich. Jn Wirklichkeit war der Junge nur, leicht ver-
letzt, ohnmächtig geworden.

Jeßnitz, 23. Okt. Die 71jährige Witwe Alwine Fiſcher von hier,
welche ſich Freitag abend in der Feldmark Schröbzig unwohl fühlte, bat
den hieſigen Fuhrwerksbeſitzer Hermann Schmidt, ſie mitzunehmen.
der Wagen nun an ihrer Wohnung auf dem Walle angelangt war, ſtieg

Die alte Frau war tot, ſie war einem Schlag-

iſt wegen großer Unterſchlagungen verhaftet worden. Man
ſpricht von 10 000 A.

Meuſelwitz, 23. Okt. Rektor Erpenſtein von den hieſigen
Schulen, der vor einer Woche plötzlich abgereiſt iſt, wird ſeit
dieſer Zeit vermißt. Der Vermißte hat ſein Amt erſt am 1.
Oktober hier angetreten. Die Behörden haben Nachforſchungen
eingeleitet. Die Familie des Vermißten iſt ebenfalls ohne Nach-

Als

Amtliche Bekannkmachungen.

Bekannkmachung.
Gemäß 8 15 der Wahlordnung vom 3. Juli 1912 werden die für

die Wahl der Vertrauensmänner und Erſatzmänner der Angeſtelltenver-
ſicherung aufoeſtellten gültigen Vorſchlagsliſten mit ihrer Bezeichnung
hierdurch öffentlich bekannt gemacht.

I. Vorſchlagsliſte der Arbeitgeber.1. Fritz Preller, Fabrikbeſitzer in Wehlitz, 2. PKriin Müller, Rechts

anwalt u. Königlicher Notar in Schkeuditz, 3. Dr. Fritz Lauterbach, Jn
haber des Brunnenverſandes in Lauchſtedt, 4. Oskar Haaring, Sekretär
der Landesheilanſtalt Altſcherbitz in Papitz, 5. Otto Schäfer, Fabrikbeſitzer
in Schkeuditz, 6. Karl Thomas, Kaufmann in Lauchſtedt, 7. Kurt Leh-
mann, Kaufmann in Lauchſtedt, 8. Otto Scheiding, Bergwerksdirektor in
Schlettau, 9. Wilhelm Schimpff, Fabrikbeſitzer in Schafſtädt.

II. Vorſchlagsliſten der verſicherten Angeſtellten.
Vrorſchlagsliſte 4

der Ortsgruppe „Geiſeltal“ (Sitz Frankleben) des deutſchenationalen
Handlungsgehilfenverbandes zu Hamburg.

1. Bruno Otto, Expedient in Oberbeung, 2. Adolf Martin, Geſchäfts-
führer in Schkeuditz, 3. Walter Hoffmann, Buchhalter in Lauchſtedt, 4.
Karl Teubert, Brauereivertreter in Schkeuditz, 5. Paul Thomas, Material
beamter in Oberbeung, 6. Max Rudolph, Buchhalter in Oberbeung, 7.
Richard Liebau, Buchhalter in Frankleben, 8. Paul Herrmann, Buchhalter
in Schkeuditz 9. Walter Berkling, Buchhalter in Lauchſtedt.

Vorſchlagsliſte B
des Kreisvereins Schkeuditz im Verband deutſcher Handlungsgehilfen

zu Leipzig und des Ortsvereins Schkeuditz des deutſchen
Werkmeiſter-Verbandes.

1. Friedrich Sitſch, Korreſpondent und Buchhalter in Schkeuditz, 2.
Eduard Böttcher jun., Werkmeiſter in Schkenditz, 3. Erwin Martin, Ex-

pedient in Schkeuditz, 4. Karl Runze, Werkmeiſter in Schkeuditz, 5. Otto
Schiefner, Buchhalter in Schkeuditz 6. Alfred Böttcher, Werkmeiſter in
Schkeuditz, 7. Paul Ernſt Stein, Kontoriſt in Lanchſtedt, 8. Emil Heſſe,
Buchhalter in Schkeuditz,'9. Ernſt Berthold, Buchhalter in Schkeuditz.

Vorſchlagsliſte C
des Zweigvereins Halle im Verbande der Güterbeamten für die

Provinz Sachſen.
J. Max Schlurick, Inſpektor in Paſſendorf, 2. Paul Ehlers, Molkerei-

verwalter in Schafſtädt, 3. Joſeph Fürderer, Inſpektor in Goddulag, 4. Jo-
hann Wrobel, Brennereiverwalter in Kötzſchlitz, 5. Kurt Kühnel, Inſpektor
in Großgörſchen, 6. Wilhelm Mittelſtedt, Molkereiverwalter in Wünſchen
dorf, 7. Paul Heubel, Inſpektor in Dehlitz a. S., 8. Heinrich Halbfaß,
Molkereiverwalter in Lützen, 9. Robert Mäder, Inſpektor in Beuchlitz.

Vorſchlagsliſte D eder Lagerhalter, Bureau Angeſtellten und Privat-Beamten des

1. Artur Eähu arten e re Hkeuditz, 2. Wilhel
Böhm Werkführer in Schkeud n in G ſättaneee rW in SDchreuditz, 3. Dswald Kinne, Geſchäftsführer i
Ennewitz, 4. Karl Recknagel, Lagerhalter in Papitz, 5. Otto Lehmann, Agent
in Schkeuditz, 6. Adolf Kluge, Werkführer in Schker 1 We
Lagerhalter in Wehlitz, 8. Richard Kümmel, Werkführer in Schkenditz,
9. Julius Galle, Maurerpolier in Schkeuditz.

Vorſchlagsliſte
cn G r 814 eereinigung von Schafſtädt--Lauchſtedter r

9 C r S c e1. Adolf Schulze, Modelltiſchlermeiſter in Schafſtädt, 2

Sir
wem

der freien V
Max MeißnerB t 0 d Max Ateithuüuer,uchhalter in Lauchſtedt, 3. Guſtav Michel, Betriebsingenieur in Schafſtädt,

5 d 29 3 S 4 c 3 d4. Oskar Ködelpeter, Gutsverwalter in Schafſtädt, 5. Paul Menzel, Fleiſch
beſchauer in Lauchſtedt, 6. Heinrich Schmidt, Ingenieur in Schafſtädt,

Ri Wi a iſtor j 54 f. P e7. Richard Winkler, Braumeiſter in Lauchſtedt, 8. Adolf Hellwig, Chemiker
in Schafſtädt, 9. Bruno Bock, Reiſender in Schafſtädt.

Die Vorſchlagsliſten A und B der verſicherten Angeſtellten ſind inſ

der Weiſe miteinander verbunden worden, daß ſie den Vorſchlagsliſten
anderer Wählervereinigungen gegenüber als J o M 2als ellle einzige Sorſchlagstiſtegelten.

D o Arb. Ho oDa die Arbeitgeber nur eine Vorſchlagsliſte eingereicht haben,
ſo findet bei dieſer Gruppe gemäß 8 16 der Wahlordnung keine Wahl ſtatt.

Merſeburg, den 22. Oktober 1912.
Der Wahlleiter für den Wahlbezirk Merſeburg--Land,

Königjicher Laudrat.
J. V.

Gerber,
Regierungs-Aſſeſſor.

Auf Grund der letztwilligen An-
ordnung des Königlichen Lotterie-
Einnehmers Hermann Schröder ge-
langen im November d. Js. aus
den Einkünften ſein

pr. er nrr ren Bachmeinde Merſeburg vermachten Nach-

r c S W J J S 41laſſes für 600 M. Feuerungsmittel

m 1 a w 7 4an bedürftige Einwohner der Stadt,
2 r 8 F J 77 C.denen keine öffentliche Unterſtützung

eVerteilu g.

m

n

m

Meldungen nehmen wir bis zum
31. Oktober d. Js. entgegen.
Merſeburg, den 14. Oktober 1912.

Der Magiſtrat.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten
am Montag, den 28. Oltober 1912,

abends 6 Uhr.
1. Einführung des neuen Stadt-

rates.
2. Entlaſtung der Rechnung
a) der von Schildt-Wolffers

dorffſchen Stiftung für 1911.
b) der Sparkaſſe für 1910.
3. Aenderung des 8 14 des Spar-

kaſſenſtatutes (III. Nachtrag).
4. Geſchäftsanweiſung und Ge-

ſchäftsverteilung für die Beamten der
ſtädtiſchen Sparkaſſe.

5. Vertragmitdemevang. Diakonie-
Verein Zehlendorf wegen Ueberwei-
ſung von Schweſtern für das
ſtädtiſche Krankenhaus.

6. Beleuchtung der Promenaden-
wege am Gotthardtsteiche.

7. Ausgabezugang bei den Bei-
trägen zur Lehrer-Witwen- und
Waiſenkaſſe

8. Ueberlaſſung der ſtädt. Turn-
halle in der Wilhelmſtraße an den
hieſigen Ortsausſchuß für Jugend-
pflege zur Abhaltung von Vorträgen
an die ſchulentlaſſene Jugend.

9. Ueberlaſſung eines geeigneten
Unterrichtsraumes an die Handwerks-
kammer zur Abhaltung eines theore-
retiſchen Meiſterkurſus und Bewilli-
gung freier Heizung und Beleuchtung.
Merſeburg, den 22. Oktober 1912.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Grempler.
Private Anzeigen

Stadttheater in Halle.
Freitag, 25. Oktbr., abds 7 Uhr:
Stella maris,. Sonnabend,
26. Oktbr., abds. 71 Uhr Gaſtſpiel
Poſſart:) Die geehrten Vrauen.

27. Oktbr., nachm. 3

r7 5 7Abds. 71 Uhr Die
Sonntag,

Füädin,.

e enMerſcburg, Reichskrone.

Welt-Panorama.
Jtalien, GardaSee mit

ſeiner wunderbaren
Umgebung.

HaherrlicheEine
Von einem Kalkwer

59 m 73Bau und Dü
liefert, wird
burg ein fleißiger und

gewandter Vertreter
geſuch

Gefl. Offert. unter 1656 an die
sſt. erb.

g 3ehnes
85 42 z

Erstklasshres Sperinigeschüft für
Staumpfwaren und Tricotagus

a sHalle a S., Sir. Sitrinitr. s

rke, welches

aa t efür den Kreis Merſe-

Geſchäfts

4 m

wird in dieſem Jahre von der Dom-

S Müssigstef kAufmerksame Preise.Bedienung.

Merseburg.

0 Karl Tänzer
Adolf Schäfers Nachf. Entenplan 7

Spezinlgeschäft
(851Leinen- un öaumwollwares

Bettwäsche Bettfedern Betten
S

O SGeeee 0000000000000

Solide 15Qualitäten. Auswuhl.

er

P

O Vernspr. 259.

e
SS e c e e 55 en n te Cegaalbh-inkalfs- an2 2

mit seinen Filialen versendet an jedermann 2u villigsten Preisen
Delikatessen, Wein, Tabak, Zigarren 67 Rabatt!

0 Onla waren und gewährt auf die Detail- Preise 0 a
Preislisten kostenfrei. Gefälliqe Postkarten „An den Waaren-Einkaufs-

n zu Görlitz“ oder An die Verkaufsstelle des Görlitzer Waaren-
T Rhaufe Vereine in Dresden oder Frankfurt a. Oder oder Cottbus.

v ee ee e ee

ahresfeſt des

vereins
MerſehurgStadt

e a. a o
Friſch eingetroffen

ſtarke Haſen,
auch zerlegt,

gemeinde veranſtaltet und ſoll am rSonntag den 27 Oktobir, ge kleine Haſen von Mk. an,
feiert werden Faſanenhähne à t. 2.50nachm. 5 Faſanenhennen à Mk. 2,1. Feſtgottesdienſt
Uhr im Dom. Feſtprediger: Herr
SuperintendentHellwig aus Mücheln.

2. Feſtver ſammlung abends 8
Uhr im Tivoli. Vortrag der Herrn
Kreisſchulinſpektors Minck: Bilder
aus der Geſchichte Rumäniens und
ſeiner evangeliſchen Gemeinden. ohltKurze Anſprachen werden gehalten Schleie, Aale empfiehlt

8 Bmil Wolf.ze

von Sup. Bithorn und Paſtor rGeb. junges Mädſhen,Wuttke.

Förſtertochter, ſucht zum baldigen

Nebhühner
Dresdener Gänſe, auch halbiert,

junge Enten, Kochhühner,
lebende böhmiſche

Spiegelkarpfen,

Der Seminarchor wird mitwirken.
Alle evaugel. Chriſten unſrer Stadt

3 N iwerden zu dieſer Feier herzlich ein u
J 0geladen. ahmeJ rin 4e wer an e bei einzelnen Leuten zur Unterſtütsung

c r9 9 n der Hausfrau mit Familien anſchluß.uenen 9 4 Etwas Taſchengeld r r
und Offerten unt L. I. 9 S anRudolf Moſſe, Leipzig

Junger
ſofort geſucht.
Kreisblatt- Dur es ckereis.

erb.

liegen zum Abholen bereit.
Kreisbiatt- Prmckerei.
Zur Asſtoßung einer

Sparkaſſenhypothet

auf ein

Candgut 90000 Mk.
event auch 450 000 M. geſucht.

Offerten erb. unter 6. B hält vorrätig

Zusammenstellung der sich im
Laute der Woche angesammelten

ders herahbgesetzten Prefsen.

ätz, Hersebure, Entenplan 8.Kaufhaus: Otto ob

3
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